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IV . Zahrg.

^ Aas neue Maigesetz.
0 . Am M on tag  ist die kirchenpolitische V orlage vom  Abge- 

orietenhause endgültig m it 2 6 0  gegen 1 0 8  S t im m e n  angenom m en  
Königliche S an k tion  w ird voraussichtlich nicht lange 

^  >>ch warten lassen, und so werden w ir  ein neues M aigesetz 
s". welches u n s den Frieden bringt, im  Gegensatz zu jenen 

»G esetzen, welche vor dreizehn J ah ren  den K am pf eingeleitet 
dem -

haben. S ta a tS -  und V olksleben so manche W unde geschlagen

dritte B erathung hat sich kaum noch m it der neuen 
 ̂ "age in , B esonderen beschäftigt; die Redner suchten vielm ehr 

> Bedeutung deS gegenw ärtigen S ch r ittes  im  Gegensatz zu dcm- 
welcher vor dreizehn Jahren  unternom m en wurde, darzu- 

und sich in allgem eine Betrachtungen über den Friedensschluß, 
seine vermeintlichen Folgen  und G efahren, einzulassen. I n  

iji?s Beziehung wurde von den nationalliberalen G egnern haupt- 
hervorgehoben, daß die der katholischen Kirche eingeräum ten

eine Beeinträchtigung der Interessen  der evange- 
oeirche enthalten und daß die S ta a tsg e w a lt  durch die 

^M ische Kirche und den U ltram ontaniSm uS werde beeinträchtigtd'rden.
a>i«k ^  ^  richtig, w a s  H err G neist am M ontag noch einm al 
^ s ^ s t e ,  daß es sich bei dem bisherigen Kampfe um  die S icherung  
d? srirdlichen NebeneinanderlebenS zweier großer Konfessionen  
h H eine mächtige schiedsrichterliche S te llu n g  der S ta a tsg e w a lt  
H ..lle, aber nicht richtig, daß die alten M aigesctze allein  eine 
d,x für die D urchführung und Aufrechterhaltung dieser R olle  
h .  S ta a tsg e w a lt enthielten, und daß nach der Aenderung dieser 
^ h g e b u n g  der Kampf der Konfessionen und das siegreiche D o r-  
l«tn " des K ath o liz ism u s beginnen werde. W enn etw as dem 
>>? "en förderlich gewesen, so waren cS gerade jene Gesetze, welche 
»iibe ihrer M ein u n g  den W iderstand der katholischen Kirche
M  ^  8 o lg e  haben m ußten, thatsächlich aber zur F olg e  hatten 

K raft und das Leben der katholischen Kirche außerordentlich 
d ^ t lt  haben. Aber die Kraft und M acht der katholischen Kirche 
heii^" keineswegs die O hnm acht der evangelischen. I m  G egen- 
ljtz hat die kräftige Entwickelung der katholischen Kirche wesent- 
Iih, . ä" beigetragen, auch der evangelischen Kirche das B cw u ß t-  
^  ihrer geistigen K raft und S tärk e zurückzugeben, und ein  

auf die Entwickelung, welche die evangelische Kirche 
der Kulturkam pfzeit genom m en hat, liefert den deutlichsten 

is, dafür, daß es m it ihr v o rw ä rts, nicht rückwärts gegangen 
""d daß auch die evangelische Kirche heute trotz aller inneren  

nach außen hin fester und geeinigter dasteht a ls  vorher, 
ih^halb also a u s dem gegenw ärtigen Friedensschluß für die 

"bische Kirche G efahren entstehen sollen, ist u n s unerfindlich, 
tz. S ta a t  a ls  solcher w ird nach w ie vor eine schiedsrichterliche 
tz, ""»S einnehm en: es ist dies in  der N a tu r  des preußischen 

eines paritätischen S ta a te s  begründet, und so lange 
leib "icht der katholischen Kirche allein  seinen starken A rm  
bj»; sollte, w a s , wie der Abgeordnete B r ü e l bemerkte, außerhalb 
«d, Bereichs der M öglichkeit liegt, w ird die Entwickelung der 

's<h'" Kirche nichts zu befürchten haben. E ine wesentlich 
^>tck' ist e s, ob und in welcher W eise der evangelischen

S ta a te  gegenüber eine weitere Selbstständigkcit einge- 
<st, iverden kann. D iese  auch bei der M ontagsdebatte berührte 
hst h^i indessen doch zunächst, soweit die S te llu n g  der evange- 
»Ur . gegenüber der katholischen Kirche in  Betracht kommt, 

an* B edeutung.
H»d L  "un aber den Gegensatz zwischen U ltram ontaniSm uS  

S ta a tsg e w a lt  anbetrifft, so kann derselbe selbstverständlich nicht

i geleugnet w erden; w ir haben ihn im  politischen Leben b is in die 
! letzte Z eit zur G enüge kennen gelernt. W ir  bcstreiten aber, daß 
! der U ltram ontaniSm uS, den ein liberales B la t t  richtig a ls  das 
! S treb en  nach „U nterw erfung der M enschen unter kirchliche B o t-  
 ̂ Mäßigkeit nach Herstellung der kirchlichen Herrschaft über S ch u le  
; und W issenschaft, Denken und T h u n , nach D cpossedirung deS 
l S ta a te s"  bezeichnet, in der F olg e  durch die der katholischen Kirche 
! eingeräum ten Zugeständnisse ein Uebergewicht erlangen w ird . 

Gesetze —  das haben w ir gesehen —  vermögen den U ltram on- 
tan ism uS  nicht zu bekämpfen, haben ihn eher noch gestärkt. N ieder­
gehalten kann er nur werden durch W affen des G eistes, durch die 
P flege des nationalen  Lebens, durch Erweckung patriotischen S in n e s ,  

i W er w ill aber behaupten, daß das „neue M aigesetz" die wirksame 
' B eth ätigu ng  dieser G egenwehr irgendw ie behindere? I m  G cgcn- 
, theil, gerade nach dieser Richtung w ird der Friede zwischen dem 
! S ta a t  und der katholischen Kirche dem U ltram ontaniSm uS mehr 

Abbruch thun a ls  der K am pf, der sein Lcbensrlem ent ist, er w ird  
 ̂ der B eth ätigu ng  nationalen Lebens und patriotischen S in n e s  
> weiteren R a u m  schaffen. I m  klebrigen sind w ir  überzeugt, daß 

die katholische Kirche ihrerseits auch dem S ta a te  eine starke Schutz­
wehr sein werde in der Bekäm pfung des anarchistischen G eistes, 
dessen N iederhaltung für ihn jetzt die höchste S o r g e  ist, und daß 
das religiöse Leben zum W ohle deS S ta a teS  neuen Aufschwung  
erhalten werde.

W ir  halten die befürchteten Gefahren für Schreckgespenster 
sie sind zum  großen T h eil Phantasiegestaltcn, welche im  G runde 
doch nur darin wurzeln, daß nach der Ansicht derjenigen, welche 
jetzt lauter Gefahren sehen, eS die Kurie an Klarheit in  ihren Z u ­
geständnissen habe vermissen lassen: wollten doch die Liberalen  
unter der Voraussetzung größerer Klarheit in  den Zugeständnissen  
dem Kirchengesetze zustim m en. Auch die Unklarheit oder Unsicherheit, 
welche von gegnerischer S e ite  in  dem neuen Gesetz gefunden w ird , 
macht jene G efahren nicht wahrscheinlicher: der kirchliche Friede 

I hängt nicht von Gesetzparagraphcn oder genauen D efin ition en  ab, 
sondern von dem G eiste, in welcher er in  der P r a x is  ausgeführt  
w ird . D a ß  dies in  gutem  S in n e  zum W ohle deS V aterlandes  
geschehen werde, ist eine H offnung, die durch keinerlei B em än gelun gen  
des Fricdensw erkes beeinträchtigt werden kann, an der w ir vielm ehr  
getrost festhalten dürfen.

politische Hagesschau.
V on nächster Woche ab häufen sich wieder die parls»ienlarischen  

A rbeiten. D e r  R e i c h s t a g  tritt am  M on tag  wieder zusam m en, 
um  noch eine Anzahl wichtiger Aufgaben zu erledigen, darunter 
namentlich das Zuckersteucrgesetz und die B ranntw einsteuerentw ürfe. 
D ie  neue Zuckersteuervorlage wird dem R eichstage gleich bei seiner 
E röffnung zugehen, und noch im  Laufe der nächsten Woche ist 
auch der E ingang der Branntw einsteuervorlagen zu erw arten. 
Ueber die letzteren haben die zuständigen Ausschüsse deS B u n d eS -  
ralhS in drei S itzungen  berathen. D a s  P len u m  deS B undeSrathS  
w ird nur einer S itzu ng  hierzu bedürfen. W a s die E rled igung  
der neuen V orlagen  im  R eichstage anlangt, so hofft m an dam it 
b is  Pfingsten  zu S tan d e zu kommen, so daß nach Pfingsten der 
Reichstag nicht wieder zusamm enzutreten hätte. —  D a s  A b g e ­
o r d n e t e n h a u s  w ird im  Laufe der nächsten Woche die zweite 
B erath u ng  der westfälischen Verw altungsgesetze vornehmen und 
dann in die S pezialberathung  der K analvorlage eintreten. E s  
bleiben dann noch das Offiziersteuergesetz, der NachtragSetat und 
eine R eihe kleiner V orlagen  zu erledigen, w o m it m an gleichfalls 
bis P fingsten fertig zu werden hofft. E in  S ch lu ß  der S essio n  ist 
indeß vor Pfingsten nicht möglich, da die Auffassung durchge- 
drungen ist, daß das LehreranstellungSgesetz für W estprcußen und

P osen  eine V erfassungsänderung involv ire, so daß eine nochm alige 
A bstim m ung nach der verfassungsm äßigen F rist nothwendig w ird. 
Nach allcdem w ird angenom m en, daß das Abgeordnetenhaus am  
5. J u n i  thatsächlich seine S itzungen  abschließen und sich b is zum  
Zeitpunkte vertagen w ird, w o die Sch lußabstim m ung über das 

 ̂ LehreranstellungSgesetz stattfinden kann. D e m  form ellen S ch lu ß  
der S essio n  ist Ende J u n i oder A nfang J u l i  entgegenzusehen.

D ie  „ F r e i s .  Z t g . "  treibt ihren C y n ism u s so w eit, daß 
! sie die „ e v a n g e l i s c h e  O r t h o d o x i e "  der Antastung  
! „Königlicher Rechte" anklagt, w eil dieselbe die B eend igu n g  deS 
! „ K u l t u r k a m p f e s "  gegen die katholische Kirche dazu benutzt, 
j um  auch für das eigene Bekenntniß größere Selbstständigkeit und 
! Freiheit der B ew egu n g  zu verlangen. D ie  „ N e u e  W e s t s .  
! V o l k s  z t g . "  antwortet darauf sehr treffend, daß m it diesem  
! „revolutionären" V erlangen  nichts weiter gem eint sei, a ls  freie 
 ̂ B a h n  für den unm ittelbaren Verkehr der Kirche m it ihrem  obersten 

B ischof, dem Könige. W ie die D in g e  jetzt liegen, drängt sich der 
S ta a t  zwischen beide und hält sie auseinander. N u r  das soll 
aufhören. D ie  Leiter der „ F reis. Z tg ."  wissen daß natürlich so 
gut a ls  irgend jem and. W enn sie die D in g e  anders darstellen, 
so thun sie es eben a ä  stoo —  m it durch den Aergcr bestim m t, 
den ihnen die N iederlage ihrer G esinnungsgenossin, der „ M in d .  
Z tg  ", in dem Konflikt m it H ofprediger Stöckcr verursacht hat. 

l D ie  Anerkennung, die der christlichen Versöhnlichkeit des schwer- 
 ̂ gekränkten M a n n e s  auch in den anstärtdigen liberalen B lä tte r n  zu 
! theil w ird , ist a llerdings eine bittere P ille , w eil sie schlagend zeigt,
 ̂ w a s  es m it den A ngriffen in W ahrheit auf sich gehabt hat, welche 
i der B e r lin e r  Jud en rin g  im  vorigen J ah re gegen Stricker gerichtet 

hat und die in den Prozeß Bäcker ihren bezeichnendsten Ausdruck 
j fanden. W äre Stöcker auch nur zum geringsten T h e il das, w a s  

seine G egner dam als a u s  ihm machten, dann würde er ganz gewiß  
j nicht so gehandelt haben, w ie er e» a u s  freiestem eigenem  Antriebe 
! jetzt gethan.
j B e i  der G eneralversam m lung des d e u t s  ch e n K o l o  n i  a l-  

v e r e i n s  in Frankfurt a. M .  hat der elsässische ReichStagSabg. 
G rad die B ehauptung aufgestellt, daß auf den Pflanzungen  in den 

 ̂ deutschen Gebieten auf N e u  - G u i n e a  eine A rt S k laverei ein- 
I geführt worden sei. D em  gegenüber ist zu bemerken, daß diese 
, M itth eilu n g  schon deshalb unw ahr sein m uß, w eil eS auf N eu -  
 ̂ G u inea  zur Z e it überhaupt noch keine P flanzungen  in  dem hier 
- gem einten S in n e  giebt. A lle s  ist noch im  S ta d iu m  der V orberei- 
l tung begriffen. U ebrigens ist auch die Q u elle  des H errn G rad  
! eine sehr trübe. E r schöpft seine W eish eit a u s  den E rzählungen  
j des deutsch-feindlichen N eu  - G u in ea -F o rsch ers  M ikljucha- M a c la y ,
! der eine ähnliche W irksamkeit zu entfalten scheint, w ie seinerzeit 
! der bekannte P o le  RogozinSky in der Gegend von K am erun. W a s  
 ̂ den Angaben des H errn M ik lju ch a-M aclay  thatsächlich zu G runde  
! liegt, beschränkt sich darauf, daß m an eine Anzahl M a la y cn  nach 
 ̂ N eu  - G u in ea  gebracht hat, gegen die aber selbstverständlich nicht 
l der mindeste Z w ang  angewendet worden ist, und auch nicht ange- 
! wendet werden konnte, w eil sie a u s den niederländischen Besitzungen  
§ stam m en, a u s J a v a , S u m a tr a , CclebcS u. s. w . Herr M ikljucha- 
 ̂ M a c la y  würde viel besser thun, seine Aufmerksamkeit auf die 

englischen Zuckerpflanzungen in N ordostaustralicn  (Q een slan d ) zu 
i lenken. D a ß  von dort a u s  jährlich sog. „Arbeiterschiffe" a u s ­

gehen, die ganz O zeanien  nach braucharen Leuten absuchen und 
diese ohne v iel Federlesens fortschleppe«, ist eine bekannte T h a t­
sache. Führt dies zu Racheakten feiten» der Geschädigten, so 
pflegen w ohl britische K riegsschiffe zu erscheinen, und blutige V er­
geltung zu üben. D a s  sind Zustände, von denen m an in den 
deutschen Schutzgebieten gar nichts w eiß . E s  entspricht aber der 
„Unparteilichkeit", m it der w ir  von unseren geschätzten Nachbarn

Der Hröe von PM ngsried.
Erzählung aus den bayerischen Vorbergen 

Von M a x i m i l i a n  S c h m i d t .

(Forlsetzung) N̂achdruck verboten)
, „ S ie  zu verfluchen ist nicht nöthig," m einte Laurenz. „ S ir  
" " d e n  Fluch in  ihrem  Herzen."

Herren?" lackte V odl.
ja

n eu w  in lyrem  verzrn .
Herzen?" lachte P o d l. „ D ie  Hallunken kenna döS

»l« " "'b I» » eyril orivrunu. c-v»  »>,»»»» »,
, Und B r a u s ,  wo m ir nur E rdäpfel und a abblas'ne M ill i  

möcht' m a' oft verzweifeln an ara Gerechtigkeit." 
.Glücklich sein und glücklich scheinen ist zw eierlei,"  sagte 

k>, ö' „ Ich  bin überzeugt, daß diese Geldmenschen eine echte 
"Freudigkeit nicht kennen. Früher oder später kom m t's doch 
.lie, nichts ist ihnen geschenkt, alle T hränen , die sie andern  

fallen auf sie zurück."
. » I  w ill'S  glaubn, daß'S a so i» ,"  sagte P o d l nicht ganz 

St. „ D u  bist w eit in  der W elt rum kem m a und m uaßt an' 
>krw habn, a ls  unser oanS. Jetzt m uaß i  aber in  der
„ '>«i nv' manche» Herrichten, daß der H err P fa rrer  von Eber- 
Uo?" greint (zankt), wenn er kim m t. Und glaub m ir , dei 

^ r l  bleibt u it a u s."
i»e »  B icem eßner eilte zur S ak riste i. Laurenz aber blickte 
d . Augenblicke zum geschnitzten. B ild e  seines N a m en -p atron »  
g ^  ihn um  B eistand  und S e g e n . D a n n  trat er w ieder auS

^ i a u  wölbte sich das F irm am ent über das H ügelland , rm 
^  der M orgensonne glitzerten die T hautrcpfen an B käitrrn  
„?"sern, in  bläulichem D u fte  stand die G ebirgskette. D a S  

froher Hüterbuben tönte b is  in  diese stille W aldeinsam keit

Laurenz suchte ein in der N ähe des K irchleins stehendes 
Buchengezweige auf und setzte sich auf den Stock eines neugefälltcn  
B a u m e s . D e r  S ta m m  lag , von den Acsten befreit, im  G rase;  
eS w ar einst sein LicblingSbaum  gewesen. B o r  seinem  Abgänge 
nach Am erika hatte er in  die R inde dieser Buche seinen und 
H anni'S N am en  eingeschnittcn, von einem  Herzen umschlossen. E r  
fand die vernarbte S ch r ift sofort w ieder, aber gleich dem S ta m m e ,

, der jetzt entblättert, eine Leiche, zu seinen Füßen lag , w ar auch 
sein geträum tcs LiebcSglück erstorben. Und sein M ädchen w ar so 
schön, so lieb, so lebensfroh gewesen. Jetzt w ar sie von niedrigen  
V erhältnissen gedrückt, ein O p fer des W uchers, ein von S o r g e  
und K um m er gebeugtes Geschöpf. T ie fe s  M it le id  ergriff ihn und 
er faßte den Vorsatz, ihr die rettende Hand zu bieten, ihr zu i 
helfen, soviel eS in  seinen K räften stand. S o  peinlich ihm  auch 
der Gedanke w ar, daß sie die ihm „b is zum  Tode" gelobte T reue  
gebrochen, so rechnete er doch m it den V erhältnissen, die ja d as  
Schicksal des M enschen bestimm en und w ar bereit, ihr zu verzeihen.

V o n  seinem  etw as gedeckt?« Standpunkte a u s  konnte er nun  
die nach und nach ankommenden Kirchenbefuche? beobschten. D e r  
M eßner hotte bereits zum ersten. M a le  geläutet. Auch der würdige. 
P fsr v e r  kam bereits irr B eg le itu n g  ein iger L o M r u tr  heran. D ir  
M ä n n e r  kleidete« sich in  lange Röcke und schwarze H M ,  die 
B u b en  in Jop p en  und grüne H üte. D ie  F rauen trugen meist 
die O tterm ütze, die M üderen drgeg-n das grüne, m ii B lu m e n  
g e sc h m E e  H k t tM  oder das schwarze Kopftuch. .

B i:» s  7itr Bekannte w aren schon. vorLöergeschritLe», setzt erschien ! 
« m s  H'chrnv.racr mir sturer ffxn«. und m it ihnen das srm tere  ! 
M iklÄ K  der K ü n f t ig  da- sich tt Hoherrberg a n g e s t E .  h s« r . > 
O s t  LnKr, welche gsstrrrr ch 'w '- so M c h tig e  Lstder M

i siucM  71. hatte« für das ' ." M r  e in s t -K ir c h e -  !
gesäng? 'in s tM r t und trugen so d M  b -i, die W e r  zu verherrlichn . , 

S ch on  läutete eS zum  „letzten," dir T o r :  her kleine» O r g e l  
rauschten durch das Kirchlein, der G ottesdienst hatte begonnen.

D ie  alte P o llin gsr ied erin  aber ließ sich n irgends blicken.
D ie  Unruhe des jungen M a n n e s  stieg von M in u te  zu M in u te , 

er trat auS seinem Versteck hervor und sah nach dem W ege a u s. 
W ohl kamen noch einige N achzügler, aber seine M u tter  w ar nicht 
darunter.

I m  Kirchlein erklang der prächtige Choralgesang der sangeS- 
frcudigen Künstler so ergreifend, so herzerwärmend, so friedlich, so 
beglückend, doch auf Laurenz machte er nur den entgegengesetzten 
Eindruck; sein Herz fühlte sich im m er mehr beschwert und T hränen  
traten ihm  in  die A ugen. E s  w ar ihm , a ls  sängen sie seiner 
M utter den G rabgesang. Jetzt w ar eS ihm  zur G ew ißheit geworden, 
daß seine M u tter  nicht mehr unter den Lebenden sei.

M in u te  um M in u te  verrann in schrecklicher E rw artu n g. D ie  
W andlung war vorüber, das T edeum  w ar gesungen, der G o tte s­
dienst zu Ende. Laurenz w ar nicht in  der S t im m u n g , sich von  
früheren Freunden begrüßen zu lassen, er zog sich deshalb wieder 
in  da« Buchengezweige zurück.

W ieder musterte er dir Vorübergehenden m it aller A u f­
merksamkeit, bi» auch der letzte der Andächtigen sich entfernt. 
Zuletzt traten der P fa rrer  und der M eß n er a u s  der Kirche, diese 
wurde verschlossen und bald w ar r« w ieder stille ring»  um her. 
D ie  S o n n e  ftemd schon hoch am  H im m el. D e r  ju ng ; M a n n  
aber saß erschöpft vor A ufregung auf dem E änkH e» vor der 
Kirche und hatte das Gesicht in  den Händen vergraben.

E r bemerkte nicht, w ie sich zw ei Person?« näherten, Frau  
von W ellm g und ihre N ichte. S i e  hatte» sich v r r ^ l e t  und obwohl 
sie v o i den heimkehrenden Landlentrn erftchrr?!, d H der HviteS»  
dienst bereits »-r E«hr, w oQ rn fir doch zrm  LchAMtt e r M r M s e « .  
B 'frcr'.' tt sahr» fir vor sich u.:r stille ie it , zugleich
aber auch de jm .gcn M u  . ' .

L c; or'rn stchr '->??:>. i cl m  st' :'"? der D arren  a' S 
seinem  S in n e n  a uf. E r  blickt? in  die prächtig :», f  ud-strahlenden  
A ugen de- schönen M ädchens und nun w ar ihm  zu M u th e , a ls



beurtheilt werden, daß man die Sünden Anderer den Deutschen 
aus da« Kerbholz schreibt.

I n  I t a l i e n  fordert die Cholera fortgesetzt O pfer, ohne 
den Charakter einer wirklichen Epidemie zu gewinnen. S o  er­
scheint es wenigstens nach den offiziellen Nachrichten. Privaten 
Berichten zufolge läge freilich die Sache schlimmer; eS w ird  be­
hauptet, daß die italienischen Behörden die bestehenden sanitären 
Verhältnisse zu vertuschen suchten. —  Ueber Schritte der italie- 
nischen Regierung, die Niedermetzelung der Porro'schen Forschungs­
expedition durch den S u ltan  von H arrar zu rächen, verlautet noch 
immer nichts Bestimmtes. D ie Nachricht, daß das M inisterium  
eine Expedition gegen den S u ltan  von H arrar auszusenden beab­
sichtige, w ird dementirt.

D ie  fü r das Jah r 1889 zur Verherrlichung der ersten 
französischen Revolution von 1789 geplante P a r i s e r  W e l t ­
a u s s t e l l u n g  hat sich erklärlicher Weise keiner besonderen 
Sympathien der monarchischen Staaten Europas zu erfreuen. 
D a  hiernach eine offizielle Betheiligung nur von wenigen europäischen 
Staaten zu erwarten ist, so w ird  versucht, auf privatem Wege 
Propaganda fü r da» Unternehmen zu machen.

I n  E n g l a n d  stehen die irischen Vorlagen Gladstone» und 
zwar zunächst die Homerulcvorlage im  Mittelpunkte der politischen 
Diskussion. Eine Zeitlang schien es, als ob dieselben Aussicht 
auf E rfo lg  gewonnen hätten. Diese Aussicht ist indessen in letzter 
Zeit bedeutend zurückgetreten. D ie  Zahl der Gegner der Vorlage 
unter den Liberalen scheint sich eher vermehrt als vermindert zu 
haben, so daß eine Parlamcntsauflösung und fü r den Fall, daß 
das Land Gladstone zu emer Mehrheit nicht verhelfen sollte, der 
Rücktritt des liberalen KabinetS erwartet w ird. V or der Hand ist 
Gladstone bemüht, Ze it zu gewinnen und sucht demgemäß die Ab­
stimmung über die Homerulcvorlage nach Möglichkeit hinauszu­
schieben. Inzwischen laufen aus der irischen Grafschaft Ulster, 
dem Hauptsitz der protestantischen Orangisten, beunruhigende 
Meldungen ein, wonach man sich dort fü r den F a ll der Annahme 
der Homerulevorlage zum bewaffneten Widerstände rüstet.

D er g r i e c h i s c h e  M inister PapamichalopuloS, welcher sein 
Kabinet schon beinahe vollzählig hatte, ist noch in der letzten Stunde 
zurückgetreten, weil er die Ansicht des KönigS nicht theilte, welcher 
nur ein provisorisches M inisterium  behufs Einberufung der 
Kammer wünschte. D er König hat darauf V a lv is  zu sich be­
rufen, welcher folgendes, eine bestimmte politische Farbe nicht re- 
präsentircnde Kabinet gebildet h a t: Va lv is , Präsidium und Justiz, 
LuriotiS Aeußcres, General Petmezas Krieg, AugcrinoS Finanzen, 
Kapitän M ia u lis  M arine, Papailiopulo Inneres, Professor 
Benizelo Kultus. Das M inisterium  soll vor allem dir Abrüstung 
durchführen. D ie Berufung der Kammer soll alsbald erfolgen 
und nach deren Zusammentritt sofort m it der Abrüstung vorge­
gangen werden. —  Eine S t. Petersburger M ittheilung der „P o l. 
K o rr." bringt einige Klarheit in die Haltung R u ß l a n d s  gegen­
über G r ie c h e n la n d . Der Widerstand des Athener KabinetS, 
heißt es in dieser Zuschrift, habe Rußland, das durch dynastische 
Beziehungen wie auch durch religiöse Gemeinschaft m it Griechen­
land verbunden ist, in eine peinliche Lage versetzt. D ir  Mächte 
hätten dieser S ituation auch Rechnung getragen und von Ruß­
land keine aktive Theilnahme an den Koörcitiv-Maßregeln verlangt. 
Demgemäß beschränkte sich auch Rußland darauf, seinem in Livadia 
weilenden Vertreter in Athen, Herrn v. Bützow, den Auftrag zu 
ertheilen, vorläufig nicht aus seine« Posten zurückzukehren. D ie 
russischen Kriegsschiffe würden fortfahren, in den griechischen Ge­
wässern zu kreuzen, sich aber an dem Blokadedienste effektiv nicht 
bethciligen. —  Nach dem „Tcm pS" wurde ein griechisches Schiff 
m it Soldaten von einem englischen Kriegsschiff im Hafen Lanthe 
zurückgewiesen.

preußischer «Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Haus nahm in seiner heutigen Sitzung in zweiter Be­
rathung die Vorlage, betr. den Beitrag deS Staates zu den durch den 
Anschluß der S tadt A llona an das deutsche Zollgebiet veranlaßten 
Kosten ohne nennenSwerlhe Diskussion an und erledigte sodann dle 
Berathung der Rechnungen der Kasse der OberrechnungS-Kammer für 
das Jah r vom 1. A p r il 1884 85 debattelos durch Dcchargeertheilung 
ES folgte die Petition der M itglieder des Gemeinderaths zu Rhctn- 
brohl betr. die Kosten für die außerordentlichen polizeilichen Maßregeln 
daselbst im Februar 1882, ferner eine solche von Einwohnern der P ro ­
vinz Ostpreußen um anderweitige Regelung des deutschen Sprachunter­
richts in den von Kindern polnischer und littauischer Zunge besuchten 
Volksschulen und diejenige der Oberin und mehrerer Schwestern deS 
aufgehobenen geistlichen Unterrichts und ErziehungSinstitutS zu Münsier- 
eifel um Entschädigung, welche sämmtlich durch Uebergang zur Tages­
ordnung erledigt werven. Eine erheblichere Diskussion knüpfte sich 
nur an die erste dieser Petitionen und zwar führte u. a. in  voller 
Uebereinstimmung mit dem Vertreter der Königlichen SlaatSregierung 
Abg. Freiherr von Lyncker (deutschkons.) in überzeugender Weise auS,

erschiene ihm plötzlich der Engel des Lichtes in den Schrecken der . 
Finsterniß. !

„S ie , meine D am en!" sagte er. „Ach ja, ich weiß eS wohl, 
daß ich S ie  zum Feste geladen, aber ich wußte ja gestern noch 
nicht, daß ich keine Heimath mehr habe und keine M utte r. Ich 
bin recht elend." >

Emma hatte erst jetzt die Blässe und den Gram in  dem ! 
Gesicht des jungen Mannes bemerkt. Auf ihrem Gesicht zeigte ! 
sich sofort der Ausdruck tiefsten M itle ids.

„S in d  S ie  unglücklich?" fragte sie. „W ie bedaure ich das." !
D er Ingenieur reichte ihr fü r diese herzlich gesprochenen i 

Worte die Hand, welche das Mädchen erfaßte. Dabei sah sie ihm 
treuherzig in die Augen. Auch die Augen der Tante ruhten theil- 
nahmsvoll und zugleich fragend auf ihm.

„M e in  Vaterhaus existirt nicht mehr, wie S ie  sehen," sprach 
er. „Und meine M u tte r ist seit gestern verschwunden. S ie  
hat allem Anscheine nach unten im  See ihrem Leben ein Ende 
gemacht."

„D a s  verhüte G o tt!"  rief Emma erschrocken.
D ie  Professorin aber fragte rasch:
„W ie  alt ist Ih re  M u tte r? "
„B a ld  siebzig," antwortete Laurenz.
„Und gestern Nacht, sagten S ie  —  ?"
„ Ic h  glaubte sie selbst noch gesehen zu haben, al» ich hierher 

ging, aber ich habe fir  nicht erkannt, dmn eS war bereit» dunkel. ! 
S ie  lenkte ih^e Schritte dem See zu."

D ir  beiden Dam -n blickte» :inandk7 an und ihre Augrn br» ' 
gegneten sich vi lscgsnd und freudig.

„H e rr Ingenieur, Ih re  M u tte r lebt!" rie f jetzt Emma mit 
vor Freude leuchtenden Augrn.

„Is t das wahr?" fragte der junge Mann mit vor Aufregung 
zitternder Stmmr. Die tiefe Blässe war einer glühenden Röth,

daß die Revolte der katholischen Bewohner RheinbrohlS bei Gelegen­
heit der gewaltsamen Verhinderung des Z u tr itts  zu der dortigen Kirche, 
welcher auf G rund lokaler Observanz bebufS Benutzung der Kirchen- 
glocke bet der Beerdigung eine» evangelischen KindeS versucht wurde, 
einen äußerst gefahrdrohenden Charakter getragen habe, demgegenüber 
die in  Aktivität getretenen Beamten vollständig korrekt gehandelt hätten. 
Nächste Sitzung morgen.

Deutsches Weich.
B erlin , 13. M a i 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte heute auf dem Tempel- 
hofer Felde die kombinirte Garde-Jnfanteriebrigade. — I .  K. K. H. 
die Kronprinzessin ist von London kommend bei Ih rem  erlauchten 
Gemahl in Homburg eingetroffen.

—  D er Bundesrath berieth heute die Vorlage über die Ab­
grenzung der deutschen und englischen Machtsphäre, über den 
Antrag Preußens wegen Erlaß deS Gesetzes über die Pflichten 
der Handelsmakler und den Ausschußbericht über das Zucker­
steuergesetz.

—  D ie  m it der Berathung der Branntweinsteuervorlagen 
betrauten Bundesrathsausschüsse sind gestern m it ihren Arbeiten 
nicht zum Abschluß gelangt, die Beschlußfassung dürfte am Sonn­
abend erfolgen.

—  D ie  Kommission des Abgeordnetenhauses fü r die Nord- 
ostseekanal-Vorlage (50 M illionen  Beitrag Preußens zum Kanal­
bau) hat gegen eine S tim m e die Vorlage angenommen.

—  Der „Vosfischen Zeitung" zufolge hat sich eine Gesell­
schaft von rheinischen und westfälischen Kapitalisten und Industriellen 
zur Erschließung der ostafrikanischen Schutzgebiete fü r den Handel 
gebildet.

—  D ie Einnahme an Wechselstempelsteuer im  Reiche betrug 
im A p ril d. I .  575,180 M ark (34,288 M ark mehr als im  
A p ril 1885.)

—  Heute früh ist der LandtagSabgeordncte Rittergutsbesitzer 
von Zeuner auf Köpcrnitz gestorben. Derselbe gehörte der deutsch­
konservativen Fraktion an.

Karlsruhe, 12. M a i. D ie Frau Großherzogin w ird  morgen 
zu einem längeren Aufenthalte nach B e rlin  abreisen.

Auf einem Gute n a ^  d«Dirschau. (Z u r Beachtung.) 
mußte vorgestern eine Kuh geschlachtet werden, weil ih r verdau 
apparat in Unordnung gerathen war. Beim Schlachten stellte e 
heraus, daß dieselbe beim Fressen von Rübenschnitzeln mehrere, dar 
einige recht spitze Nagel verschluckt hatte, welche ih r den Magen » ^  
bohrt und so auch daS Herz in  Mitleidenschaft gezogen hatten, 
empfiehlt sich deshalb, Nahrung-m ittel vor der Fütterung sorgian' 
durchsuchen. ^  > Am

lH Danzig, 18. M a i. (Westpreußischer Fischerei-Verein.)
29. A p r il cr. wurde hierselbst im LandeShause eine Sitzung de ^  
stände- deS Westpreußischen Fischerei-VereinS unter dem Bors» 
RegierungSrathS Fink abgehalten. Von den Gegenständen der Tage-or 
waren von besonderer Wichtigkeit: 1. D ie  Anstellung eines ^
lehrers. A ls  solcher ist Herr D r .  Seligo in Posen, ein 
Herrn Professor D r . Benecke, der bereit- früher durch die 
suchung der hydrographischen Verhältnisse der Drewenz für den ^  
preußischen Fischerei-Verein thätig gewesen ist, gewonnen. ^  
Seligo ist bereits hier eingetroffen und hat sein Amt ange 
2. Behufs Erlangung vo« Korporationsrechten ist für 
preußischen Fischerei-Verein ein neue- S ta tu t ausgearbeitet, ^

Benli',eötdemnächst der General-Versammlung zur Beschlußfassung 
werden soll. 3. Der Druck der von Herrn Professor D r. " 'c M ,  
im Auftrage des Westpreußischen Fischerei-Vereins gefertigten § ^ 
tafeln w ird beschlossen. —  Zunächst w ird festgestellt werden,
Umfange auf Abnahme insbesondere seitens der Schulen zu  ̂
ist. 4. Für die in diesem Sommer abzuhaltende GeneralveN 
lung w ird ein Term in in  der zweiten Hälfte deS J u li cr. u» - ^  
ficht genommen. Nach Abhaltung der General-Versammlung b 
soll bei gutem Wetter eine Fahrt nach der Rhebe bezw. auf de.

Ausland.
Rom, 12. M a i. Cholerabericht vom 11. bis 12. d. M tS . 

M ittags. I n  Venedig sind 6 Personen erkrankt und 4 gestorben, 
in B a r i 5 erkrankt und 9 gestorben, in Ostuni 4 erkrankt.

Pest, 13. M a i. D er Revue de l'O rie n t zufolge w ird der 
Fürst von Bulgarien in Begleitung deS Prinzen von Battenberg 
gegen Ende dieses Monats von BurgaS über Varna nach Bukarest 
zu einem Besuch des Königs von Rumänien abreisen. Von 
Bukarest w ird dann der Fürst von Bulgarien nach Sofia zur 
Eröffnung der Sobranje zurückreisen.

Paris, 12. M a i. D ie internationale Konferenz zur Herbei­
führung möglichst übereinstimmender gesetzlicher Bestimmungen in 
den verschiedenen Staaten über die unterseeischen Kabel ist heute 
hier zusammengetreten. Dieselbe wählte den M in ister der Posten 
und Telegraphen, Granet, zum Vorsitzenden.

Bukarest, 13. M a i. I n  der Handelsvertrags - Angelegenheit 
hatten die österreichischen Vertreter neue Instruktionen erhalten 
und in Folge dessen die Wiederaufnahme der zeitweilig ausge­
setzten Verhandlungen gewünscht, die rumänische Regierung erklärte 
jedoch, daß sie bei dem von Oesterreich festgehaltenen Standpunkte 
die Verhandlungen für zwecklos halte und sind dieselben deshalb 
heute abgebrochen worden.

Athen, 13. M a i. Dem Vernehmen nach soll die Deputirten- 
kammer zum 22. d. M tS. einberufen werden und beabsichtigt die 
Regierung, den Kommandirenden des Blokadegeschwaders zu 
ersuchen, die Deputirten von den Inseln und von den Küstenorten 
ungehindert nach Athen reisen zu lassen.

treffenden Arrangements w ird eine Subkommission, bestehend a 
Herren Hafenbau-Inspektor Kemmler und Alexander Glbsone jU 
wählt. A u f der Fahrt in der Danziger Bucht soll die G r" 
fischerei erklärt und praktisch ausgeführt werden, ferner sollen ^  
m it neuen Booten, den Benecke'schen Rettungskleidern PP., vorge"
werden. 5. Dem Fischräuchermeister Wedel in Hela So-
räucheranstalt daselbst auf fernere 2 Jahre in Pacht f^
dann wurden einige Anträge auf Bewilligung von 
B rü t- und Räucheranstalten, sowie auf Beschaffung von o l 
erledigt und endlich über den Antrag deS Herrn Laßmann
betreffend die Bevölkerung der Quellfließe und Seen
Schlochau, die durch Raubfischerei .fast fischfrei geworden ^
schlüfse gefaßt. Dem Antrage des Herrn Laßmann gemäß ^

St-

w ir erwähnen, daß sich die
Fischerei-Vereins in erfreulicher Weise vermehrt, Auch der

ve-
die THU"«'-'',,,,,

Wrovinzial-Mchrichten.
A us der P rov inz , 13. M a i.  (M arienburg-M lawkaer Bahn.) 

Der auf den 28. J u n i nach Danzig einberufenen Generalversamm­
lung der Gesellschaft ist von der Direktion die Verthellung einer 
Dividende von 5 Proz. auf die Prioritätsaktien und von '/,  Proz. 
aus die Stammaktien in  Vorschlag gebracht worden.

M arienw erder, 13. M a i.  (Remvnte-Markt.) Z u dem gestrigen 
Remontemarkt waren 41 Pferde an den Platz gebracht worden, von 
denen die AnkaufS-Kommission 13 für brauchbar erklärte, aber nur 
vier erwarb. D ie Preise varlirteu zwischen 450 und 700 M k.

Dirschau, 12. M a i. (Kaiserliches Geschenk.) D ie taubstumme 
Auguste Cadolski von hier, welche die Schneiderei erlernt, hatte sich 
vor einiger Ze it direkt an Se. Majestät den Kaiser m it der B itte  
gewandt, ihr doch eine Nähmaschine zu schenken, da sie ganz arm und 
nicht im  Stande sei, sich eine solche Maschine zu ernähren. Gestern 
Ist nun dieser Wunsch der N . durch Uebersendung einer prachtvollen 
Maschine erfüllt worden.

gewichen. „S ie  wissen von ih r?  Wo ist sie? Wo kann ich sie 
finden?"

„B e i uns in Secshaupt," rie f Emma.
„E s  ist kein Zweifel, daß die alte Frau Ih re  M u tte r ist," 

bestätigte jetzt auch die Professorin. „W ir  saßen gestern im Garten 
und freuten uns der wunderbaren Mondnacht," erzählte sie dann 
weiter.

„W ir  sangen — *
„D aS Lied vom himmelblauen See," ergänzte Laurenz.
„S ie  wissen das?" fragte die Dame verwundert.
„ Ic h  hörte den Gesang," als ich am Ufer nach meiner M u tte r 

suchte," erklärte er.
„Kaum hatten w ir  geendet, da hörten w ir  einen ächzenden 

Aufschrei, einem Hilferufe ähnlich. W ir eilten nach jener Stelle, 
von welcher der R u f kam und fanden eine alte Frau ohnmächtig 
am Ufer liegen. W ir  ließen sie in unsere Wohnung tragen, wo 
sie sich bald wieder erholte. D o rt ist sie noch. Aber sie war 
nicht zum sprechen zubringen, sie weinte nur still und rie f seufzend 
den Namen „Lenz!" vor sich hin. Heute, als w ir am Morgen 
das Hau» verließen, lag sie im  festen Schlafe. W ie w ird sich 
die Aexilste freuen, wenn S ir  an ih r B e tt treten!"

„O  Dank, tausendmal D ank !" rief Laurenz, der Professorin 
die Hand küssend. „Keinen Augenblick w ill ich zögern —  ver­
zeihen S ie  m ir, wenn ich S ie  verlasse, meine Damen. D o rt 
hinab durch den Grund und dann links führt der Weg nach 
Hohenberg. D o rt hoffe ich S?e M itta g s  wieder zu treffen, dort 
bitt» ich S ie , m it m ir dann die PollinoSriedrr Kirchwrih wirklich 
zu feiern. Leben S ir. w c '-.! S ie  haben m ir rn.in tzrkhes Leben 
wieder gegeben. Ich  w er); chir segnen, so lang« ich athme."

Gerührt verabschiedete si ) dir Damen von ihm.
Laurenz war noch keine fünfzig Schritte gegangen, al» ein 

fröhlicher Juhschrei an» dem Grunde heraufschallte. Er kam vo«

verein Westpreußischer Landwirthe ist m it einem namhaften 1 
Beitrage dem Fischecet-Berein beigelrelen. Ueber 
D r .  Seligo im  Interesse der Hebung der Fischzucht in  der 
Westpreußen werden w ir  demnächst Nähere» berichten. ...

D anzig, 13. M a i.  (Schleusen-Neubau. Schwerer U n g in ^ ^ ,  
Nachdem die bisherige Plehnendorfer Schleuse nun so weit 
gestellt worden, daß dieselbe einstweilen fü r den Schiffsverkehr ^ ^  
werden kann, haben die Vorbereitungen für den Bau ^
Schleuse bei Plehnendorf unverzüglich begonnen. F ür die 
der dazu erforderlichen Baumaterialien ist bereits ein S n""' 
lermln auf den 29. M a i im Bureau der hiesigen S tro«°a 
waltung anberaumt worden. —  Gestern Abend kam der Gu 
Lehmann auS Lappalitz, dessen beide Söhne hier als Ossi!' 
Garnison stehen, m it seiner G attin  zur S tad t gefahren. ^ < 0  
Nähe von Nenkau wurden durch daS zufällige plötzliche 

j von Arbeitern auS dem trockenen Chauffeegraben die d i " ^  
gleichzeiiig verwickelte sich die Leine in  einen R ing de- P l "  §^e>> 
und der Kutscher war nun nicht im  Stande, die wild ^  
Thiere zu halten. Herr Lehmann sowohl wie dessen Gattin I? ^  
eiligst auS dem Wagen, stürzten jedoch auf der Chaussee nie H,l 
verletzten sich so schwer, daß sie bewußtlos liegen bliebe"-^ ,,l 
Kutscher war auf dem Wagen geblieben, sprang erst später» " 
Wagen im Dahinjagen umzustürzen drohte, von demselben "N ^  
unverletzt. Herr und Frau Lehmann wurde» nach 2)a»siS 
Diakoniffen-KrankenhauS geschafft, in  welchem Herr Lehnw ' A»l 
auf dem Transport hierher wieder zum Bewußtsein ^
und noch m it seinem Kutscher gesprochen hatte, an den e r lit t ' 
letzungen heute früh gestorben ist, während Frau Lehmann . -he»'
darniederliegt. Wahrscheinlich hat Herr Lehman» bei dem 
den Unfälle eine hochgradige Gehirnerschütterung erlitten,
Tod herbeiführte.

Jnsterburg, 12. M a i. (Unter der „Spitzm arkt" » Ar' 
glaublich aber w a h r") erzählt die „O std. Volköztg." : ^
beiter, der seit einigen Wochen über furchtbare Schmerzen jchllt" 
zu klagen hatte, pasflrte eS gestern, daß er einen vollständig

ll ^
Podl, der eine alte F rau am Arme führend, sich, 
anging, dem Kirchlein näherte. ^ i> '

S o fo rt erkannte Laurenz seine M utte r. M i t  einem 
schrei eilte er auf sie zu, im nächsten Augenblick lagen 
und Sohn in  den Armen. Laurenz umschlang sie, a l- > 
er, sie möchte ihm wieder entrissen werden, und die 
unter Thränen immer wieder: ^

„Lenzl, bist eS denn w irk li, mei' Lenzl?" „lei«b!^
Frau von W elling und Emma waren inzwischen g  ̂ z»> 

herangekommen und sie sahen m it Podl gerührt dieser «>»

Nachdem der erste Freudenrausch des Wiedersehens A  
dankte Laurenz wiederholt den Damen fü r das gastliche jhi» 
sie seiner M u tte r gewährt und dem Jugendfreunde Pool, 
seine M u tte r so unerwartet zugeführt. - ^ ^,i>. gebe» -

A ls  sich Letztere bei ihrem Erwachen noch unter l>e" , ̂  
fand, ließ sie sich auch nicht mehr abhalten, nach Poüingm 
Gottesdienst zu gehen. Auf dem Wege dahin begleitete 1 . ^ ^  
der sie sofort von der Heimkehr ihres Sohnes unttr ^Heimkehr ihres Sohnes um ^ p 
Hoffend, daß er noch am O rte seiner Heimath weile, " "  Ar 
ihre Schritte zuerst dorthin und so fanden sich die so la «

D«
trennten.

„Jetzt geht« aufHohenberg und Halts K ir ta " , rieth 
richtigem Taktgefühl, und sein Rath wurde befolgt. D>« 
jedoch nahmen die Einladung des Ingenieur», ih r  Gast » 
fü r heute nicht an, desto bereitwilliger war Podl. ^

D ie  alte PollingSriederin aber sagte: ^  hat'
„Laßt unS'n heiligen Laurenzi Dank sagn.

gestern über mi dabarmt in meiner Noth." -k«.vrte,
Und fir traten i« die Kirche, die Podl wieder ausip'

>»>l

alle dankten dem Heiligen aus vollem Herzen
(Fortsetzung

folgt)
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unternommen werden. Behufs Vorbereitung der dieserha^ ^
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nächst m it Forellen Versuche gemacht und im nächsten Jahre  ̂
schiedenen geeigneten Stellen 10,000 Stück Forellenbrvt a 
werden. D ie nächste Vorstandssitzung findet Dienstag den - ^  
d. Js . Vormittags 10 Uhr im LandeShause statt. Schließlich 
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^  üusbrach. O ffenbar hatte der M a n n  W asser, welches m it 
stMalch angefüllt w ar, getrunken. Nach ärztlichem Gutachten sollen 

Mehrere Thiere in seinem M agen befinden. —  N a , n a ! 
y ^ n i g s b e r g ,  13 . M a l. (Personalien .) W ie vie ,,.K

.^chk'n

A llg .Z tg ."
hat der hiesige Polizei-Präsident DevenS aus Gesundheits- 

, einen ömonatlichen U rlaub erhalten. S e ine  AmtSgeschäfte 
H "inunt vorläufig der konservative Abgeordnete, Landrath von 

aus Osterode (früher kurze Z eit Landrath des D anziger Land­
a b .)  Letzterer gilt übrigens a ls  definitiver Nachfolger des H errn  
killt» *^r, wie m an vermuthet, auf seinen hiesigen Posten nicht zu­

rren  wird.
Kilt ^ a l s u r r d ,  11 . M a i .  (D ie  Herzogin von D alekarlien) kam 
Kl/ Morgen m it dem Postdampfschiff „H ebe", K apitän  M alm quist, 

^  und setzte m it dem M ittagszuge ihre Reise nach B erlin  fort. 
H ^asteuburg, 11 . M a i. (B elohnte D iensttreue.) E iner alten 

c>"' W ilhelmine W ow eries, ist für 40jährige treue Dienste in 
Familie das goldene Kreuz von der Kaiserin verliehen worden, 

^ .^ e w e ,  11 . M a i.  (W ie gefährlich es ist, a ls  Zeuge mehr 
Kosten zu erheben), a ls  m an wirklich gebraucht hat, mußte in  der 
ik ^ ^R östen-Sitzung der Besitzer Jeschke au s Kehrwalde erfahren. 
hM te am 5 . M ä rz  vor dem hiesigen Schöffengericht einen Term in 
l t l a h m e n .  Bei der Erhebung der Zeugengebühren gab er an , 

e ein Fuhrwerk von Kehrwalde nach M ewe benutzt. ES stellte 
tz). heraus, daß diese Angabe unw ahr fei, und daß I .  die 

^ s ie  um xiu)a 7 M a rk  geschädigt habe. Jeschke wurde daher 
^ B e t r u g e s  zu einer 14tägigen Gefängnißstrafe verurtheilt.

11 . M a i. (Berufswechsel.) E in  hiesiger Volksschul- 
Wird in nächster Zeit seinen B eruf aufgeben, um a ls  O pern - 

** bei einem ständigen Theater angestellt zu werden.
.^ck, 9. M a i. (Todtschlag.) D e r W irth  B a ja rz  au s Nittken 

^ ^ a n n i s b u r g  kam an einem Abend im  trunkenen Zustande nach 
I>̂  E und verlangte von seiner F ra u , die auch stark der Flasche 
s. Ve, das Abendessen. D a  diese eS ihm nickt verabreichen wollte, 
l^äliff er die Axt und hieb m it derselben auf die F ra u  ein. B e -  

einigen Hieben lag die F ra u  todt am B oden . E in  vier- 
Knabe erzählte den herzugekommenen Leuten den Hergang der 

wurde für seine T h a t jetzt zu 5 Ja h re n  G efängniß ver-

m Kreise Tuchel, 11 M a i.  (G ro ß es  Feuer.) Heute 
orach in einer mit S tro h  gedeckten Käthe des D orfes G r . 
^euer auS, das sich, von einem trockenen Westwinde ange- 

kiH. großer Schnelligkeit von HauS zu H au s verpflanzte. Dem 
^troffenen Besitzer verbrannten 11 

l-^ in e  und sämmtliches W irthschaft-inventar.
Stück R indvieh, 8 

Einem  nach Ruß*
.^gew iesenen jüdischen Schächter verbrannten die ganzen E r-  

l̂lik ^  baar, sämmtliche B etten, Wäsche und H a u sg e rä th ; einem 
Schneider zwei Ziegen. I m  Zeitraum  von kaum einer S tu n d e  

R  ^ n f z i g  (? )  Gehöfte m it ihren W irthschaftsgebäuden in Flam m en, 
kö ^ ^ w tlich e  Gebäude waren unter S tro h d a c h ! D e r Landrath 

^iseS w ar zur S te lle . ( T . )
Ellrgard, 11 . M a i. (R enovirung deS RathhauseS.) W ie 

wird beabsichtigt, d a - hiesige R a th h au s zn renoviren, na- 
^  soll hierbei der alte gothische Giebel entsprechend abgeputzt und 

^b äu d e  m it neuen Fenstern versehen werden. D e r hierzu er- 
H ^ ch e  Kostenaufwand w ird sich auf ca. 1 2 ,0 0 0  M k. belaufen, 

definitive Beschluß zur A usführung der erforderlichen Arbeiten ist 
A fasten.

^bkii *0 . M a i.  (M o rd .)  Gestern wurde die F ra u  deS
"ers V  ^  ihrem Z im m er todt —  augenscheinlich erwürgt —  

dvtb "den. d .  ist wegen Verdachts des M ordes selbst verhaftet 
H z M ö g l i c h e r w e i s e  hängt dieser M ordfaü  m it der Angelegenheit 

^  Wenigen Wochen getödteten R entners H . zusammen.

Lokales.
Quelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T h o r« , den 14 . M a i  1 8 8 6 .

^  ( N e u e  S t a d t e r w e i t e r u n g . )  W ie unS mitgetheilt w ird, 
H err K r i e g s m i n i s t e r  eine Verfügung erlassen, wonach von 

^stachen auf der neuen S tadterw eiterung n i c h t s  v e r k a u f t  
d a r f .  da das aanze T erra in  ausschließlich zu militärischen

h verwendet werden soll. Von dieser Verfügung ist dem M a -  
^  ?  bereit- Kenntniß gegeben. D a m it haben die Verhandlungen, 
k fchon länger a ls  zwei Ja h re  über diesen Gegenstand schweben, 
dirlx̂ EN die Bürgerschaft u n g ü n s t i g e n  Ergebniß geführt, denn 

stge Gewerbetreibende hofften, auf dem T erra in  der neuen 
^ E rw e ite ru n g  Plätze für gewerbliche Anlagen rc. erwerben zu

( M i l i t ä r i s c h e - . )  D e r D iv is io n - - Kom m andeur H err 
^  L ie u te n a n t v o n  L e w i n s k i  ist gestern Abend hier eingetroffen 

^ morgen Nachm ittag wieder von hier abreisen. M orgen V or- 
^sichtig: der H err D ivistonS-Kom m andeur auf dem Listomitzer

hier garnisonirenden beiden B ataillone deS Jn fa n t.-

haben in  letzter Z eit der.
Regierung ein^ henye N ächst^,chuu^n durch ihre Gesandten hat anstellen 
lasten. Hoffen w ir, daß dieselben zu einem praktischen Ergebnisse 
führen, welches den EcbschaftSschwindlern ih r unsauberes Gewerbe, 
wenn nicht ganz und gar legt, so doch wenigstens nach Möglichkeit 
beschränkt.

—  ( D i e  Z w a u z i g p f e n n i g - S t ü c k c h e n )  tauchen jetzt au s 
ihren Verstecke», in denen sie J a h re  hindurch ein beschauliches Leben 
geführt, zu Zehnlausenden hervor. Seitdem  das Gesetz für die A u s ­
prägung der Nickel-Zwanziger im Reichsanzeiger erschienen, haben die 
F rauen  die Sparbüchsen geöffnet und ihre Schätze in S i lb e r  und 
Gold umgewechselt. D e r Kleinverkehr ist wieder m it dieser zum V er­
lieren prädestinirten M ünze überschwemmt. D er M aterialw aaren- 
händler schiebt sie den einkaufenden Dienstboten zu, der Pferdebahn­
schaffner zahlt sie a ls  Kleingeld au s, so schnell m an sie erhält, läßt 
man sie weiterwandern. F rüher waltete noch daS Interesse ob, sie 
a ls  Belohnung der Hausgenossen gut nach Hause zu bringen. F ü r ­
sorgliche Ehegatten legten auf diese Weise bei ihren eigenen G attinnen 
den Grundstein zu den Geschenken, die sie zu Weihnachten erhielten. 
Alle diese M otive haben nun aufgehört. M a n  spart die kleinsten 
D inger nicht m ehr, seitdem sie auf den Aussterbe-Etat gesetzt sind. 
D a s  Letztere wenigstens glaubt m an im Publikum  und ir r t  sich. D ie 
silbernen Zwanzigpfennigstücke werden nicht eingezogen, vorläufig viel­
mehr sollen sie ausdrücklicher Bestim m ung gemäß im Verkehr bleiben. 
E s  ist gar keine Ursache zum „A la rm "  vorhanden. W er bisher ein 
wenig gespart hat, mag eS ruhig weiter thun. D ie Z w anzig-Pfennig- 
stücke waren in der Abgeschiedenheit ihrer Verstecke so vortrefflich auf­
gehoben, daß ihnen solch Ruheplätzchen schleunigst wieder zu gönnen ist.

—  ( H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l . )  Am M ittwoch fand 
im Schumann'schen Lokale eine Generalversam m lung statt, in welcher 
beschlossen wurde, der E in ladung zur Theilnahme an dem am 3 , 4 . 
und 5 . J u l i  cr. in B rom berg stattfindenden Provlnzial-Sängerfeste 
Folge zu leisten.

—  ( U e b e r  d e n  V o r f a l l ) ,  nach welchem im W ortlau te  der 
„ O std ."  ein noch jugendlicher Offizier einen „sehr" anständig gekleideten 
H errn  verhaften ließ, sind unS Darstellungen zugegangen, die sich schroff 
gegenüber stehen. D a ß  solche Vorkommnisse nicht dazu beitragen, wie 
die „T horner O s td ."  meint, daS gute Einvernehmen zwischen M ilitä r  
und Z iv il zu erhallen, wird N iemand bestreiten; bevor aber daS 
Ergebniß der amtlichen Untersuchung nicht festgestellt worden, dürfte eS 
doch angebracht sein, den gedachten Vorfall durchaus parteilos zu beurtheilen.

—  ( D i e b s t a h l . )  E in  Bäckergeselle von hier entwendete in  
einem hiesigen Geschäft einen Anzug. E r  wurde abgefaßt und der 
Anzug beschlagnahmt.

—  ( E i n e  s c h w a r z b u n t e  H e n n e )  ist zugelaufen und auf 
dem Polizei-K om m iffariat abgegeben. D e r Eigenthümer wolle sie sich 
von dort abholen.

—  ( P  o l i z e ib  e r  i ch t .)  5 Personen wurden a rre tirt,
darunter 2 B e ttle r, welche das Publikum  auf der S tra ß e  anbettelten.

—  ( L o t t e r i e . )  B ei der gestern beendigten Ziehung der 2 . 
Klaffe der 1 7 4 . preußischen Klassenlotterie fielen:

1 G ew inn zu 1 2 ,0 0 0  M k. auf N r. 8 4 9 2 .
2 Gewinne zu 1 8 0 0  M k. auf N r. 5 2 ,9 5 8  5 9 ,3 4 5 .
1 Gewinne zu 3 0 0  M k . auf N r. 1 7 ,2 0 1  6 4 ,5 0 3 .
D ie  Z iehung der 3 . Klasse beginnt am 2 2 . J u n i .

Konzert.
E s  ist etw as Schönes um die Kunst, zumal wenn sie sich in den 

D ienst der W ohlthätigkeit stellt. S ie  scheint unS dann erhabener, 
weihevoller, und w ir beneiden die bevorzugten Jü n g e r Apolls, welche 
die ihnen verliehene G abe benutzen, um damit T hränen der T rau er 
und deS Herzeleids zu trocknen. D er Appell, den ca. 1 5 0  vom B ra n d ­
unglück heimgesuchte Personen auch an die in den M a u e rn  unserer 
S ta d t  heimische Kunst richteten, ist nicht angehört verhallt. Nachdem 
bereits die Pionier-Kapelle in voriger Woche ein Konzert zum Besten 
der Abgebrannten auf der Fischerei- und Kulm er Vorstadt veranstaltete, 
gaben gestern im „SchützenhauSgarten" die hiesige „Liedertafel" und 
die Kapelle des 61 . In fan terie -R eg im en t- zu gleichem Zwecke ein 
Vokal- und Instrum ental-K onzert. Wenngleich da - Konzert nicht so 
zahlreich, wie daS von der Pionier-K apelle gegebene, besucht w ar, so ist der 
finanzielle Effekt dennoch ein recht günstiger: eS wurden 2 1 8  M k. 65 
P f .  vereinnahm t, eine hübsche S um m e, welche die Bemühungen, denen 
sich die „Liedertafel" und die Infanterie-K apelle im  Interesse der guten 
Sache in dankenswerther Weise unterzogen, reichlich lohnt.

D er künstlerische G enuß, den daS Konzert den Besuchern bot, 
w ar ein reichlicher und so vollkommen wie selten. D a s  m it Kunstsinn und 
gutem Geschmack gewählte P rogram m  enthielt 2 0  Piecen für Orchester, 
Gesang und Gesang m it Orchesterbegleitung. Eröffnet wurde daS 
Konzert m it dem Festmarsch „HochzeitSzug" von Friedem ann, eine der 
gehaltvollsten Kompositionen des geschätzten D irigenten unserer I n f a n ­
terie-Kapelle, hierauf folgte O verture  z. „ A th a lia ,"  von M endelssohn- 
B artholdy, ein Tonstück sublimen Charakters, C hor und Gebet au s 
M o z a rt '-  bekannter O p er „D ie  Zauberflöte" und „Dorfschwalben auS 
Oesterreich", ein reizender W alzer von S tr a u ß ,  dem unübertrefflichen 
W iener W alzer-Komponisten. D e r zweite Theil der In strum en tal- 
Musik brachte: „O uvertüre  z. O .  „ M ig n o n "  von Thom aS, daS
unmuthige Salonstück „Schmeichelkätzchen" von Eilenberg und eins der 
beliebten P o tp o u rr i- , „Musikalische Ü berraschungen" von Stetefeld. 
D en  Schluß des T heils bildete eine N ax u rk a . ru886 von Ascher, 
„1^68 8 r6 lo t8 "  betitelt, deren musikalische E igenart sehr ansprach. 
D ie  A usführung dieser Piecen w ar eine geradezu meisterhafte. Se lten  
wurden un s in einem Konzerte die Vorzüge der In fan terie-M usik  so 
vor Augen geführt, wie gerade gestern; die au s ca. 4 0  M a n n  be­
stehende Kapelle reproduzirte unter Leitung veS Kapellmeisters H errn  
Friedem ann die einzelnen Tonstücke m it einer Sicherheit und Eleganz, 
die Bewunderung ab ring t, dazu kommt noch die reichinstrumentirte 
Orchester-Musik, die sich an Schönheit und Ausdrucksfähigkeit m it 
keiner anderen M ilitä r-K apelle  vergleichen läßt, mögen diese auch noch 
so Respektables leisten. Unsere Infanterie-K apelle w ird daher auch, 
solange sie nicht an inneren W erth verliert, stets au der Spitze der 
hiesigen M ilitär-K apellen  stehen. —  D ie Z uhörer gaben ihre A ner­
kennung über die K onzert-Vorträge durch lebhaften B eifall zu erkennen, 
der H errn  Kapellmeister Friedem ann veranlaßte, am Ende deS zweiten 
Orchester-TheilS noch eine Zugabe einzulegen.

D ie  „Liedertafel" trug  —  m it A usnahm e der G esang-partien m it 
Orchesterbegleitung —  Gesänge ruhigen, getragenen Charakters vor. 
Diese Gesänge sind nu r im Konzertsaale von vollendeter W irkung, 
im G arten  kommen sie aber nicht genügend zur G eltung, w as speziell 
im  Schützenhausgarten der F a ll ist, dessen Orchester den Anforderungen 
an die Akustik nicht entspricht. AuS diesem G runde w ar der Eindruck 
der Gesangsvorträge auch nicht ein so nachhaltiger, wie er eS sonst 
wohl gewesen w äre. W aS den Gesang selbst anbetrifft, so sind unS 
in  unserer Kritik durch den Zweck deS Konzerts gewisse Grenzen ge­
zogen, die Berücksichtigung erheischen. D a s  S tim m -M a te r ia l  be­
friedigt vollkommen, bis auf den T enor; aber der T enor ist die 
Achillesferse fast jeden M änner-G esangvereinS. D ie  Tonabstufung ver

d-nommen, daß die amerikanische

^ - ^ ( P e r s o n a l i e n . )  D e r GerichtSaffeffor P a u l  H ahn in 
zum Am tsrichter bei dem Amtsgericht in Hammerstein 

GerichtSaffeffor Schaeffer in Loslau zum Amtsrichter bei dem 
^ r ic h t  in S tra S b u rg  W estpr. ernannt worden.

^  ( D i e  P  r  ü f u n g S - K o m m i s s i o n f ü r  D o l m e t s c h e r )  
ist aufgehoben. E s  besteht im Regierungsbezirk M arien - 

^ h o  ^  nu r noch eine Dolm etscher-Prüfungs-Kom m ission und zwar

^krkk^ ( ä u r  L o t t e r i e - F r a g e )  ist dieser Tage in B erlin  eine 
R h n '^ te  Entscheidung gefällt worden. D aS  Kammergericht hat 

^  d ritter und letzter In stan z  in seiner Eigenschaft a ls  
^ / .  preußischer Gerichtshof in Landesstrafsachen (sogen, kleines . 
lll^E bunal) entschieden, daß die Gewinnlisten ausw ärtiger Lotterien 

Mischen Zeitungen nicht veröffentlicht werden dürfen.
( Ü e b e r t r a g b a r k e i t  d e r  E i s e n b a h n f a h r k a r t e n . )  

V L i g t  bei dem W eiterverkauf von EisenbahnbilletS der B etrug a n ?  
^M m ergericht in B erlin  hat a ls  oberster Gerichtshof in  LandeS- 

n entschieden, daß der Verkauf oder die Ueberlaffung für nicht 
erklärter Eisenbahnfahrkarten strafbar ist, wenn sich ein 

^  j * sprechender Vermerk auf den letzteren befindet und daS Ver- 
gehörig veröffentlichten amtlichen Verordnung bekannt ge-

^  ( D i e  n ä c h s t e  P r ü f u n g  f ü r  H u f s c h m i e d e )  findet 
^ te /o rri 2, J u l i  d. J S .  statt. M eldungen zur P rü fu n g  sind 
^  eks Eichung eines Geburtsscheines und etwaiger Zeugnisse über 
M e ^Ugte technische A usbildung, sowie unter Einsendung der 
Mrh KSgebühr von 1 0  M k. bis zum 1. J u n i  d. J S .  ,an den V or- 

der Prüfungs-K om m issiou H errn  KreiSthierar^t S tö h r  in 
zu richten.

Mt 7 "  ( E r b s  c h a f t s s c h w i n d e l . )  § 6  scheint neuerdings AuS-
M s ^ h a n d e n  zu sein, daß dem Unwesen deS sog. amerikanischen 
^lq^.^UdelS näher getreten w ird , und zwar von S e iten  der tran s -  

Ichen Behörden selbst. Diese betrügerischen M anipu lationen

V ortrage hätte eine etw as deutlichere sein können: beispielsweise w ar 
bei einzelnen GesangSpiecen weder eine Z u -  noch eine Abnahme der 
Tonstärke zu bemerken und in dem Liede „ G rü n "  von S torck  kam 
das Crescendo am Schlüsse desselben garnicht zur G eltung. M öglich, 
daß hieran daS Orchester zu einem Theile die Schuld träg t. W arm e 
Anerkennung verdient dagegen die gesättigte G efühlsfärbung der V o r­
trüge. Geleitet wurden die G esangsvorträge von dem D irigenten 
H errn  K antor Grodzki. Von den einzelnen Piecen seien e rw äh n t: 
„ S t i l l  ruht der S ee"  von Pfe il, ein einfaches melodiöses Lied, 
daS, obgleich noch neu, dennoch in den Notenheften keines größeren 

! Gesangvereins fehlt, daS schwermüthige, ergreifende „ S p in n ,  spinn" 
von J ü n g l  —  in welchem das prächtige B a ß -S o lo  eine dankbare 
P a rtie  ist — , ferner „A m  S o n n ta g "  von Abt, d a -  schmucklose innige 
Lied „ I h r  Auge" von LouiS B auer —  der Komponist ist, wenn w ir 
nicht irren , M usiklehrer und Kritiker in unserer Nachbarstadt B ro m ­
berg — , sowie endlich da - allbekannte „D aS  Herz am  R h e in "  von 
Edw in Schulz. D e r letzte T heil deS K onzert-Program m S enthielt 
Gesänge m it Orchesterbegleitung: „H ym ne- von Herzog E rnst, „A ll 
Deutschland" von A bt, „ G rü n "  von S torch  und „ D a -  Deutsche 
S ch w ert"  von Schnppert. Diesen Piecen fehlte es nicht an  Fülle 
und K raft, namentlich „ D a S  Deutsche Schw ert" wurde recht markig 
vorgetragen. D ie  „H y m n e" hätte wohl ein etw as lebhafteres Tempo 
vertragen können. F ü r  die freundliche Aufnahme der Vortrüge feiten- 
deS A uditorium s spricht wohl am besten der Umstand, daß der größte 

- Theil der Zuhörer da - Ende des Konzert- geduldig abwartete, obgleich 
? daS Konzert über 3 S tunden  dauerte. M i t  Beifall-bezeugungen 
! geizten die Besucher natürlich auch bei den S än g e rn  nicht.

Z um  Schlüsse unseres B ericht- wollen w ir nicht verfehlen, so­
wohl den S än g e rn  der „Liedertafel" a ls  auch der Kapelle des 6 1 .  
Regim ents den D ank der Oeffentlichkeit für ihre bereitwilligen B e ­
mühungen im Dienste der W ohlthätigkeit auszusprechen.

äür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Ldorn.

Telegraphischer
B erlin , den

Börsen-Bericht.
14. M a i .

> 13 ,5. 86 > 14/5 86
F o n d s : schwach.

Rufs. B a n k n o t e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 6L 1 9 9 — 95
W arschau 6 T a g e .............................. 2 0 0 — 4 0 1 9 9 — 8 0
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 1 - 9 0 fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / „ .................... 6 2 — 6 0 6 2 — 5 0
P o ln . Liquidationspfandbriefe . . . 57 5 6 — 8 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/o  . . . . 1 0 3 — 10 103
Posener Pfandbriefe 4 ° / « .................... 101 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 4 0 1 6 1 — 4 0

W eizen  g e lb e r: M a i- J u n i  , . . . . 153 1 5 4 — 25
Septem b.-O ktob... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 25 1 6 0 — 75
loko in Newyork .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 89 8 8 '/«

R o g g en : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 13 5  S -
M a i - J u n i ........................................ 1 3 4 — 7 0 1 3 6 — 5 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 5 0 1 3 7 — 25
Septem b.-O ktob... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 8 — 75 1 3 9 — 25

R iib ö l:  M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 4 5 — 3 0
S e p te m b .-O k to b e r .............................. 4 6 — 3 0 4 6 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39 3 8 — 6 0
M a i - J u n i ........................................ H 3 9 - 2 0 3 8 — 9 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 3 0 3 9 — 10
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 8 0 4 0 — 6 0

ReichSbank-DiSkonto 3 , LombardzknSfuß 4  pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  13. Mai. Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Klar und schön. 

Wind: Nord
Weizen Trotzdem von den auswärtigen Märkten nur flaue Nachrichten 

und theilweise weichende Preise gemeldet wurden, war es dennoch den Ver- 
käufern möglich sür verkaufte ca 900 Tonnen Weizen ziemlich unveränderte 
Preise zu erzielen Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 126 7pfd 150 
M., hellbunt leicht bezogen 127pfd. 157 50 M.. hellbunt 123 4pfd. 157 M . 
125pfd. 126 7pfd. 158 M . Sommer- 125pfd. 156 M., 126pfd. 157 M . 
127psd. und 128pfd. 158 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit roth­
bunt alt 122pfd 135 M., bunt alt besetzt 123 4pfd. 136 M., bunt alt 123pfd 
141 M., gutbunt 125 6pfd. 142 M.. hellbunt besetzt 125 6pfd. 141 M , hell- 
bunt 1212pfd. 140 M.. 124pfd 141 M., 126 7pfd 144 50 M. per Tonne. 
Termine Mai 142, 14250 M. bez., Mai-Juni 142 M. B r ,  14150 M. Gd., 
Juni-Juli 141 50 142 M. bez, Juli-August 143 M. Bc.. 142 50 M. G d, 
September-Oktober 143. 142 50 M. bez Regulirungspreis 143 M

Roggen war bei geringen Umsätzen für inländischen höher, Transit fest. 
Bezahlt ist für inländischen vom Speicher 120pfd. 126 M., für polnischen 
zum Transit 118pfd 101 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine
Mai und Mai-Juni inländisch 125 M. Gd. unterpolnisch 100 50 M. bez.,
Transit 101 M. B r , 100 50 M. Gd., Sept-Okt. transit 104 50 M. B r.,
104 M. Gd Regulirungspreis inländisch 126 M., unterpolnisch 102 M , 
Transit 101 M.

Gerste ist gehandelt inländische große 108 9pfb 120 M.. 113pfd. 126 M. 
per Tonne.

Hafer inländischer 132 M. per Tonne bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  13 .Mai. S p i r i t u S b e r i  cht. Pro 10,000 LiterpCt. 
ohne Faß. Loco 39.50 M. Br., 39,00 M. G , — M. be», pro Frühjahr 
39.50 M., Br. 39.00 M. Gd., M. bez., Mai-Juni 39.50 M. Br.,
39.00 M. G d , — M bez., pro Juni 40.00 M. Br., 39,50 M.
Gd.. M. bez, pro Ju li 40.75 M. Br. 40.00 M. Gd.. M. bez. 
pro August 41,50 M. Br., — M. Gd. 40.75 M. b e . pro September 
41.75 M. Br.. 41,25 M. Gd.. — M bez

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r»  den 14. M a i .

St. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärk»
Be­

wölk«. Bemerkung

13. 749.2 - 2 0 .0 8 8 ' 2
lO dp 745 .8 -  16.5 8 8 ' 1 0

14. 6 d a 744 .0 -  15.5 8 ' 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 14 . Mai. 1 ,4 1  m.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Jubilate), den 16. Mai 1886 

Darnach Beichte und Abendmahl.

GLLsLIA V n n V W  V'rum̂ uVde-
Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Jalobi.

Bor- und Nachmittags Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden.
Qii A  ber neustädtischen-evangelischen Kirche:

VorrmttagS 9^ . U h r: Missionar von Höfen aus Barmen Missionsandacht.
^ u h t e  und Abendmahl nach der Predigt.

Nachmütags 5 Uhr: Herr 6anä. tbeol. Wendt.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Mhle



R e f o r m i r t e  K i r c h e M n m n d e  i n  T h o r n .
Zum Zwecke der Erneuerungswahlen der Aettesten unserer reformirten Gemeinde werden alle männlichen, selbstständiaen, über 24 Jah re  alten Mitglied

doc Gemeinde aufgefordert, sich behufs ihrer Aufnahme unter die Zahl der Wahlberechtigten bei einem der unterzeichneten Nettesten
vom 1Z>. bis 28. M»li cr.

persönlich anzumelden.
Die Wählerliste wird sodann bei dem Aettesten, Herrn N eu b er, Baderstraße Nr. 56, parterre, 14 Tage lang, vom 31. M ai bis 14. Ju n i er ., öffentlich  

Einsicht ausliegen. —  Etwaige Reklamationen gegen dieselbe sind nur während der Zeit der Auslegung zulässig.
D ie W ahl lelbst —  zweier Aettesten auf 6 Jah re  und eines Aettesten auf 3 Jah re  —  findet

s - l b s t F r e i t a g  den 18. Zum cr. Nachmittags 5 Ahr in der Aula des Königliche« Gymnasiums
D ie Namen der nnigewM len Aeltesten und die Zeit, auf welche dieselben gewählt sind, werden sofort nach stattgehabter W ahl in der Thorner P r *  

„Thorner Zeitung" und in der „Thorner Ostdeutschen Zeitung" bekannt gemacht werden. "
D ie Gewählten sollen sodann beim Gottesdienst am 20. Ju n i er., V orm ittags 9'j. Uhr, falls bis dahin kein Einspruch gegen dieselben erhoben wird, ^

bei einem der Aettesten anzubringen wäre, durch Herrn Prediger H o ffm a n n  aus D a n z ig  in ihr Amt eingeführt werden.^ " "
Der Gemeinde-Lirchenrath.

K . D o rn . L  I n r r s y .  D r  k r n u ä e l .

c

Fokizeikichc Bekanntmachung.
Trotzdem  in diesseits e rth e ilten  B a u ­

konsensen reg e lm äß ig  d a ra u f  aufm erksam  
gemacht w ird , d aß  W o h n u n g en  in  neu  
e rb au ten  H ä u se rn  oder S ta llw e rk en  erst 
nach A b la u f  v o n  9 M o n a te n  nach 
V o llendung  des R o h b a u e s  bezogen 
w erden  d ü rfen , eine frü h ere  w ohnliche 
B en u tzung  ab er n u r  nach zu v o r einge­
h o lte r  polizeilicher G en eh m ig u n g  ein­
tre ten  d a r f ,  w ird  diese V orsch rift in  
den m eisten F ä lle n  unbeachtet gelassen.

W ir  b rin g en  d a h e r  die betreffende 
V o rsch rift a u s  der B a u -P o liz e i-V e r-  
o rd n u n g  vom  4 . O k tober 1 8 8 1 , welche 
w ie fo lg t la u te t :

„ W o h n u n g en  in  neuen  H äu se rn  
oder in  neu  e rb au ten  S ta llw e rk en  
d ü rfe n  erst nach A b la u f  vo n  n eu n  
M o n a te n  nach V o llen d u n g  des R o h ­
b a u es  bezogen w e rd e n ; w ird  eine 
frü h e re  w ohnliche B enutzung  der 
W o h n u n g s rä u m e  beabsichtigt, so ist 
die E r la u b n iß  der O rtsp o lize ib eh ö rd e  
dazu  nachzusuchen, welche nach den 
U m ständen  die F r is t  b is  a u f v ier 
A to n a le  u n d  bei W o h n u n g en  in  n e u ­
e rb a u te n  S tockw erken b is  a u f  d re i 
M o n a te  e rm äß ig en  k a n n ."  

h ierdurch  in  E r in n e ru n g  m it  dem  B e ­
m erken, d aß  die N ich tbefo lgung  dieser
V orschrift m it einer G e ld b u ß e  b is  6 0  
M a rk  bestra ft w ird .

T h o rn , den  3 . M a i  1 8 8 6 .
Die Polizei-Verwaltung.

B ek an n tm ach u n g .
I n  unserem  städtischen F o rs trev iere

S te in o r t ,  v ia -ä -v is  Schulitz  gelegen, 
stehen ca. 2 0 0 0  ob m . g u tes  K iefern- 
K lobenholz  I .  Klasse zum  V erkauf.

D a s  H olz  kann ohne große Kosten 
z u r W eichsel geschafft un d  verschifft 
w erden.

D e r  E r r e ic h u n g  v on  O ffe rten  zu r 
A b n ah m e des ganzen Q u a n tu m s  oder 
einzelner g rö ß ere r P o s te n  sehen w ir  b is  
zum  2 0 . Z u n i cr. entgegen.

T h o rn , den  12. M a i  1 8 8 6 .
_____ D er M agistrat._____

B ek an n tm ach u n g .
D ie  städtischen G rundstücke N eu sta d t 

N r . 1 7 6 /7 7  (d a s  zeitige A rm e n h a u s ) , 
ta x ir t  a u f  2 3  7 7 9  M a rk , sollen 

Mittwoch den 39. Juni cr.
V o rm itta g s  11 U h r 

im  S ta d tv e ro rd n e te n sa a l  des R a th h a u se s  
(2  T rep p en ) v o r  H e rrn  B ü rg e rm e is te r 
B e n d er m eistbietend ve rk au ft w erden.

H ie rzu  w erden B ie te r  m it dem  B e ­
merken e ingeladen , d aß  die B ed in g u n g en  
un d  Taxe im  B u re a u  I  d e r städtischen 
V e rw a ltu n g  z u r  Einsicht au slieg en .

T h o rn , den  1 0  M a i  1 8 8 6 .
D er M agistrat._____

8  Flüssiges
-Gold und Silber

zum  V ergo lden  un d  A usbessern 
. . v o n  R a h m e n , H olz-, M e ta ll- ,

> P o rz e lla n -  u . G la sg e g e n s tä n d e n ;
, zum  V ersilb ern  a lle r  M e ta ll-
> gegenstände. J e d e rm a n n  kann 
! die V e rg o ld u n g  u . V e rsilb eru n g
> g rö ß te r  Leichtigkeit a u f  jeden 

H »  G egenstand a u ftra g e n . P r e i s  p r .
, Flasche 2 M ark gegen b a a r  (auch
> in  B rie fm ark en ) oder N achnahm e 
! bei Ii. r v i l d  s ä n  in  S r ü m l  
 ̂ (M ä h re n ) .

K V V V V V »

Im „MälmerspiegeN
en th ü llt m . hochinterefs. Abbild, v r .  
B u r n s  die G eheim n . des Geschlechts­
leb en s, auch des weiblichen. V ersan d t, 
auch C hiffre  p o stl., f. M . 1 (B rie fm .)  
durch die D örner'sche B uchh. in  B e r l in  
IV . 3 5 .

M e in
Konfirmandenunterricht

b eg in n t Montag den 17. M ai,
M it ta g s  12  U h r  in  der S a k ris te i  de r 
N eustäd t. evangel. Kirche.

küdlo
G a rn iso n p fa r re r .

Imperial 81out,
dopp. gebrauter Porter — a u f
F l .  vo n  L on d o n  bezogen —  sowie

Handle KIM» Sinnt.
von  letzterem  10  F l .  exkl. p ro  3 ,0 0  
o fferirt

N g A U l ' t t i e w i o L .

w ünscht 
zu besetzen.

H  i - 6 i p o ! r
noch Klavierstunden

Das schönste
k o K K o u d r o c k

V . L
B ro m b . V o rs tad t, I .  L in ie .

Eiserne
H a r l L i u n v b e l

v e rk au ft billig
f r a n r  l ä b r o r

Eisenhandlung amWonnenlyor.
U eber Beschaffenheit u n d  W e rth  des

S a s iL V  krovo'schen
8b6gruncl8tü6lL8

bei S c h ö n s e e  ist in der L age die a u s ­
führlichsten M itth e ilu n g e n  zu machen 

voorß Avz/or 
S ch u h m ach ers traß e  3 5 3 , I .

Nächste Kiesi«»g am L8. Mal d. A« 
1SLS Gewinne,

darunter A a u p t g e w iu « «  i. W . v. ^
8 « « 0  M a r k  
4 « « «  M a r k  
» « « «  M a r k  
L « « «  M a r k

Sämmtliche Geroiuir dv°/o effektiven Werlh.
Lasse s, s  Mark x u

Künstl. 7älmo
u n ä  O b tu r a to r s n  x u r  L i l s i e l i -  
to ru n A  ä68 8pr66li6N 8 u n ä  
X au o n 8 . L a u t e r e r e n ,  k l o n i -  
b ire n  u n ä  L x tr a ü i r e n  e a riö 8 6 r 
2 ä k n e  u . 2 a k n ^ u r x e ln .  l i i e l i t -  
Nia.86lliN6N kÜI' 86b iek8t6 ll6nä6  
S a lin e .

S. Lwkuoiäor,
L rü ek e n 8 tra 8 8 6  3 9 , I I .

i - !  -  i -  i

m .  la v r v l lL  V d o r n
Breitestratze 439 gegenüber der Brückenstratze

Cigarren-, Cigaretten- und Tabaks-Handlung
e m p fie h lt:

gute abgelagerte Cigarren
in  a llen  P re is la g e n .

Kigaretten, Holländer und 
türkische Tabake, Meisen, 

ßigarren- u. Zigarettenspitzen, 
deutsche nnd französische 

Spielkarten.

8po2lLlitLt-0ißLrron
tz u a r to to  
A r iu m p k  
Uiolc-IVioic 
O o lid r i
L u p o rb a  fliollLnäsrf 
O a ro lin a  
K s p a n n o la  
v ip lo in a t io o s  
krovoocho

3 ,5 0
4 .0 0
5 .0 0
6.00 
6,00
7 .0 0
8.00
9 ,0 0

10,00

Montag den 17. Mai
Auktion

von Möb-k- u. Küch-ngekA
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ H. b illlo
!(önig8b6t'g6r 6l6l

ZW- 23 Fl. für 3 Mark.

E i n e
w ir . v.» " "

« irg ar» .

L o i m t A K ,  1 6 .  L L a i ,  3  I H i r ,

V r o 8 8 v 8  k e i m e n
llxtzrkltzrplstitr Ll88o:M r bsi Lkvru.

I .  30 Narlc äem 
6r8t6n, 10 Zlark äem Zweiten I^feräo 
1)i8t!w7.6 1000 Notar üaedo Latin

II. I^I«L>»« « tv e p lS  -  «I»»8«. Î ür
Oliar̂ on-Lkerclo äo8 di68l^en Illanon- 
Ro§imont8. LOOO Notor. 3 Ltlronpr6i86

III . I«tt, ILL80IR -  Mittel» -
I"ür Okü/nsro äor 6arni80n mit .̂U8- 
8eN1u88 668 Ulanen - Ke§im6nt8 1200 
Neter üaelie Latin 2 L1ir6Nproi86.

IV . 8eI,HV«^« 8kSSD»I«-vI,tt8«. v i t
2500 cVietor. 1?ür Oküriere äe8 Illanen- 
Re§iment8 2 L1lrenprel86 u. Oo1äpr6i8

V . VSI Iktt,>i---Iirr, ti«>»-ITSI»IU«IR
I^orren-Reiten ^ür kieräe an88eli1io88- 
lieli im Le8itn von (1ut8d68it26rn äor 
IImA6§enä.

V I. VI»ttr,K«, Î ür
l'teräo aller Lanäer. 2 Llirenprei86 und 
Oeläpreie 1)i8tan26 3000 Neter.

semgt in "ner
alle Frostveuken, ^  
ist unersetzlich 
sprurig-n- Haut, di
V-Nch<-röth- und 
H au t blendend w eiß ,' 

vnd parfü m irt sie. ,
D a s  ponL/^e S /m on und die « e l f - -  

S im on besitzt dasselbe P a rfü m  und 
digt die vorzüglichen Eigenschaften der
Erfinder L/mon, 36. euv ^  krovoo^ .

H a u p td e p o t:  ^ a U ll8  S o p p o ^ ^ ^

F ü r  S t o l t t E
Auf vielseit. Wunsch werd. wî  

April in Danzig noch einmal ^
K iirsnk  sK u rsu s  f. Sprachleidende - .W  
U ns. M eth o d e  entspricht d. neuest- 
schaftl. F o rschung  u . p rak t. E rfahr- 
nicht geheilt wird, zahlt n ' L  
A n m eldungen  nehm en schon jetzt em»M. 
8. L ?r. Lrontrvr. R ostocks-

>u haben 
en durch

Plakate kenntlichen V erkaufsstellen und zu beziehen 
durch I ? ,

A a n n o v e r ,  G r. Packhosstrnbe 29.
Loose ä  2  M k. zu der am  2 8 . 

M a i  sta ttfindenden  Z ie h u n g , sowie 
V o l l -L o o s e  ä  3 M k. zu den am  
2 8 . M a i  u n d  2 2 . Z u n i  s ta tt­
findenden Z ieh u n g en  sind auch zu 
beziehen durch 0 .  vomdrovskl, 
T h o rn . G e w in n p la n  g ra tis .

V II. lklvv»»!»«!! «L»A LUVl»I»ttI»«r-H«IK>L«»K
V U M  W Ä  k r o Z r Z M W s

8 m ä  LM886r an  ä e n  L in A än Z 6 n  2UM l ie n n p la tx  1)61 Ü6N H e r re n  T a n g e n te n  
V ,  8 v d lÜ 2 , i ; r e i te 8 t r . ,  8 ed u m a .H U , ^ .1 t8 t.ää t. N a r k t ,  8 .  k a .U 8 v d , O e r e e d te -  
8tra836 1 2 9 , V .  L o t8 0 d v ä 0 Ü ',  U e u 8 tä ä t .  N a r k t  u n ä  8 t a .o d 0 V S k l  L  O t v r s k i ,

L r o m b e r ^ e r  V o r8 ta ä t ,  xu d a d e n .
k r e i s e  ä e r  k l ä . t 2 v :  I. ? I a t 2 (T r ib ü n e )  1 ,5 0  N k . ,  I I .  k l a t r  75  ? k .,  

I I I .  ? I a t 2 25  ? k .,  L o lä a te n  10  kk . 'W aA en äü rk en  n u r  n e b e n  ä e r  I r i b ü n e  
aukkadren  u n ä  L o 8 ten  bi8 e in 8 e lil. 4  ? e r 80n e n  2 M a rk .

k a .d r ß v I v A 0 l ld e i t : O n in ibu886  u n ä  I ^ i t e r ^ a ^ e n  S te g en  au k  ä e r  Ü 8 p la n aä 6  
v o n  1 '/ ,  M i r  a b  b o ro it.  V L 8  O o m i t t z .

Lehr Kontrakte
zu haben  bei 0 .  v o m b r o v s k l .

Gut gebrannte
^ M a u e r s t e in e  "WK
billigst bei G .  L L i» ) '.

Mark.

Unterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, F o lg en  von  A n ­
steckung und Selbstschw ächung, M a n n e s -  
schwäche, A u s flu ß , P o llu tio n e n , W asser­
b rennen , Lkttnüsien, B lu th a rn e n , Llsseu- 
unil Nierenleiden behandle  brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher M ethode  m it 
unschädlichen M itte ln .  Keine B e ru f s ­
stö ru n g ! S tre n g s te  V erschw iegenheit! l 

Z n  a llen  h e ilb a ren  F ä lle n  g a r a n t i r e !
fü r  den E rfo lg  u n d  stehen P ro sp ek te  ,  - S L lo T le rm eis ter 
u n d  A tteste g ra t is  u n d  franko z u r V er- vei Scytofferm eis
fügung . (B rie fp o rto  2 0  P f . )
SvUs.U8tLlt 8tr8t2oI-Vostsrotd,

B ase l-B in n in g en  (S ch w eiz .)

ik r th e v o n ,

73

Mecklenburgische XVI. Große
Merde--Loose Mecklenburgische Pserde-Verloosung!

" "  ̂ Ziehung am 19. M ai d. I .
3 Cgnipagen (V ierspännige  und  Z w eisp iinn ige)
im  W erth e  von » «  « « « M e r k ,  -L S V V K -rk .  « « » « M a r k ,  
sow ie edle Weit- und Wagenpferde j

im  G esam m tw erth e  von

« 4 ,9 9 4  Mark
u n d  1929 sonstige werthvolle Gewinne. 

M e c k l e n b u r g i s c h e  M  n  Loose
Pseröe-Looses I  M i a i l

sind, so lan g e  d e r V o r ra th  reicht, zu haben  tn  den j  
durch P la k a te  kenntlichen V erkaufsstellen  u n d  zu be­
ziehen durch W '. H c . Hauptagent, I

Hannover, G r .  Packhofstraße 2 9 .
(Für Porto und Gewinnliste sind 2 0  pf. beizufügen.)

11 Lasse f ü r l o  Mk ^oose sind auch zu beziehen durch v .  v o m d r o v s k i ,  T h o r n . !

M i r  ist d a s  
Grundstück Mocker Nr-

ü b e rtra g en  w o rd en  zu verkaufen- 
besteht a u s  einer B auste lle ,
Ackerland. K ä u fe r w ollen  sich melde
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  U .
1 m . Z im . z. v. T u c h in a c h e r s t r ^ - ^

lsilm lilill «o»iW
zu verm . N ä h e re s  N eu stad t, Elisn , 
straße 2 6 9 , 2  T rep p en , zu  erfa^ - > s
< ^ ^ i e  in  m einem  H ause  B fdM  F  

V o rs ta d t, S c h u ls traß e , bisher 
H e rrn  S t a a t s a n w a l t  B u c h h o  > v 
gehabte P a r te r r e -W o h n u n g ,  ist e" 
V ersetzung vom  1. Z u l i  cr. evem-
frü h e r  zu v e rm ieth en . „  gsi-

v. «oppart, GerechtS ^ s
1 W o h n u n g , bestehend a u s  3 Z A  ,g 
1 E n tree , B a lk o n  nebst Z u b e y ^ ,
vermiethen beim  Bauunternehmer " s .
k o v s o l o r .  G r .  M ocker. v.d . L e ib ^ L /^

f r e u n d l i c h e  trockene u n d  d e^ , ^
^  Familienwohnunge« ^
V o rs ta d t ;u  verm ietken  un d  sogsr'V o rs ta d t zu verm iethen  und

!. N ä h e re s  N eu stad t, 'beziehen. 
straße 2 6 9 ,  2 T reppen .

so fo r t zu verm. beim  Bauuntern 
V a r l  k o v s o l o r ,  G r .  M ocker, ve> 
Hirschfeld'schen S p r i t f a b r ik .

Möbl. Zimmer ^
zu ve rm ie th en  Elisabeth s t r a ß e ^ :

Z u r  Bequem lichkeit m einer 
^  geehrten K undschaft habe ich
auch in  der S t a d t ,  8 o ß l o r -  v .  L r a d o r -  
s t r a s s o - k o s t o  I I S ,  einen

Käcksek-Aerkaus "WC
ifferm eister k .  ü k s ^ v v s k i  ein-

gerichtet.
P i » » » « « «  b ill iZ , b a a r  o ä s r  L a to u .
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